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Einleitung

Noch immer erscheint Muhammeds Vild durch
Mißgunst und Einseitigkeit getrübt in öer Geschichte
und doch bedeutet dos von ihm Geschaffene sobald
man die tvelt nicht durch die Gpmnasialbrille be
trachtet eine größere Umgestaltung und nachhaltigere
Wirkung als die lediglich vom Ehrgeiz diktierten

aten eines Casar oder Mexander Oer Islam
stellt die zusammenfassende Vollendung morgen
ländischer Kulturen dar die das blasierte und brutale
Nömertum welches selbst niemals einen originellen
Künstler oder Denker hervorgebracht hat jedem
blöden Aberglauben und Göhenkult eine Stätte
bereitete und in versimpelter Unfähigkeit Großes
zu verstehen den Meister der Bergpredigt mit un
zähligen Märtvrern der Freiheit ans Kreuz schlug

Sie ungeheuren Massenkreuzigungen welche die Römer
verübt haben finden ihr Gegenstück in öer Praxis öes Gst
römers Basilius öer 15000 gefangenen Bulgaren öie fingen
ausstechen ließ Das Kreuzigen war eine römische Sitte, öas
islamische Mittelalter hat wohl Hingerichtete Verbrecher nach
öer Mschreckungstheorie am Kreuze zur Schau gestellt, öie
Bestialität jeövch fie an einem solchen zu oöe zu martern
war ihm sremö Mchbar maöschmu a z V Maöriö 1867
S 42 heißt es von öen racheöurstigen syrischen Truppen
öie öen ihnen seinölichen Statthalter von Spanien flböul
melik ibn Katan zur Rechenschaft ziehen fie töteten ihn unö



O

bis auf geringe Reste vernichtet hatte Wie öie
urchristliche öee mit ihrer Gleichgültigkeit gegen
öen Staat gleichsam als ein Protest gegen öie Ver
gewaltigung öer Menschheit öurch öas Römertum
austritt so erscheint öer dslam nach anfänglicher
Unklarheit als ein Protest gegen öie enöenzen
öes römischen Epigonentums öie bilöeranbetenöen
Byzantiner Oie Mannigfaltigkeit öerEntwickelungen
vor verstänönisloser Nioellierung wahrenö unö in
sich aufnehmenö schlug öer Oslam öie Brücke
zwischen öem fernen Osten unö öem 1benölanö
unö überlieferte uns so öie Grunölagen unserer
Kultur öas Papier öie vorbeöingung öer Renta
bilität öes Buchörucks öer stets in Sellen Gefolge
auftritt öen Kompaß öen Erweiterer unseres
Horizonts über öas enge Mittelmeerbecken hinaus
öie Null öen Schlußstein unseres Aahlensvstems
welcher allein öie ungeheuren Fortschritte öer Mathe
matik Mronomie unö Technik ermöglichte Expe
riment unö Sprachenkenntnis sinö öie wichtigsten
voraussehungen moöerner Kultur unö Vilöung
Es ist öas veröienst Eilharö Wieöemanns in zahl
reichen Schriften öie beöeutenöen Leistungen isla
mischer Korscher namentlich auch auf öem Gebiete öes
Experiments klargestellt zu haben l bn al Haitham
unö Kemaleööin verwenöeten es nach seinem Urteil
bisweilen in einer Weise öaß selbst moöerne php

hefteten ihn ans Kreuz tvie öas persiöe unö perverse Römer
volk öas sich selbst unö seine ewige Urbz welch abscheu
liche Kakophonie nur aus einer Verbrecherkolonie öes Aus
wurfes öer Menschheit entstanöen Senken konnte öessen Manuel
an Kunstsinn Lust an Leiöen unö tzual von Mensch unö ier
ersetzte mit seinem Recht öie Völker beglückte beweist öie
germanische Kritik nach öer Schlacht im Teutoburger lvalöe
Sie französische Besahung am Rhein Surfte ein treues Spiegcl
bilö jener Zustänöe geben öeren traurige Uberreste wir heute
unter Glas in Palästen aufspeichern



stker nicht scharfsinniger verfahren könnten Unö
auch in öer Kunst welche im Mittelalter eine
zentrale Stellung unter den Künsten einnahm öer
Baukunst schuf öer slam neue ormen welche sie
vom klassizistischen Rezept öer Gebunöenheit an
enge Verhältnisse öas mit jeöer Vergrößerung in
seiner Hilflosigkeit selbst öie einzelnen Stufen zu
unersteigbarer höhe wachsen lassen mußte zu
geistigem Leben erlöste Man empfinöet wohl öaß
auch hier eine innigere Wesensverwanötschaft
zwischen Gothik unö Islam besteht als zwischen
öem Noröen unö öer ihm nun einmal heterogenen
Klassik uf öem Gebiet öes Kunstgewerbes zeigt
namentlich öie extilinöustrie öes flbenölanös starke
Beeinflussung von feiten öes slam ich will nur
an öie hohe Wertung berühmter Orientteppiche bei
uns erinnern

1uf religiösem Gebiet ist öer Sinn für öas
Gemeinsame öurch öie im Eingang erwähnten Kak
toren noch immer unterörückt, man übt noch mit
einem meist unbewußten Fanatismus zunächst an
öer Persönlichkeit öes Propheten eine Kritik öeren
Maßstäbe auch auf jeöem anöern Gebiet alles
Zöeale zerstören würöen heoöor Nölöeke brachte
mir noch kürzlich in einem Gespräch zum Bewußtsein
wie kümmerlich öie Stellung eines Gar eines
stammfremöen Schützlings nach arabischen Begriffen
war unö was hat Muhammeö aus öieser seiner
Stellung in Meöina zu machen verstanöen Welch
gewaltige Persönlichkeit öer Prophet gewesen sein
muß erkennen wir am besten aus öen uns noch
nicht lange erschlossenen Lieöern eines altarabischen
dichtere Kais ibn ol Chatim öie uns einen Ein
blick in öen töölichen haß öer beiöen feinölichen
Stämme Meöinos gewähren öie Muhammeö zu
gemeinsamem Werke zu einen wußte Unö öoch
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war die Politik weder der Ausgangspunkt noch
üas Endziel dieses Werkes vielmehr war Muhammed
ein Gottessucher ein Talib und ich bin überzeugt
daß der Familiärname die Kunja seines Onkels
KbuTallb nicht auf einen diesem angedichteten Sohn
zurückgeht sondern ihn als väterlichen Beschützer
seines Neffen charakterisieren sollte Oer slam
ist das klassische Gebiet der Gottessucher wenn auch
als solches im Kbendland wenig bekannt Männer
welche über die Grenzen der Erscheinungswelt hinaus
die sie als Sinnentrug erkannt nach dem Urgrund
der dinge forschend das große Rätsel der alten
Sphinx zu lösen trachteten und in der Ekstase die
Erleuchtung gefunden glaubten hat der Sufismus
der namentlich in den Oerwischorden blühte in
großer Zahl hervorgebracht verwandtes Sehnen
hat auch das Kbendland erfüllt und in den
Schöpfungen der Spät Gotik seinen Abglanz ge
funden, in der Gegenwart ward es durch das von der
veräußerlichung und verknöcherung kirchlicher
Formen nicht befriedigte religiöse Bedürfnis wieder
zu einer geistigen Macht erweckt, Buddhismus
Behaismus heosophie und Anthroposophie haben
ihre Siegeszüge durch Deutschland gehalten Gmer i
Ehajjom bildet in England und Amerika große
Gemeinden Und dabei ist gerade dieser bedeu
tende Naturforscher keine tiefe religiöse Natur
vielmehr sind die größten Meister des Morgenlands
dem Kbendland noch fast unbekannte Größen Wer
sich in ihre Welt vertiefen will der lerne persisch
und lese zunächst die beiden Bände der Teskiret
ul ewlija des Ferideddin Mar dann wage er sich
an die sufischen Dichter Die Flickarbeit jener
islamischen Theologen die einen Kompromiß
zwischen einer in der Mvstik wurzelnden Frömmig
keit und einer aus griechischer Sophistik geborenen
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Dogmatik schaffen wollten ist wie öle Pedanterie
der meisten Gaselen Kommentatoren welche für
dichterische Werte nicht das geringste Verständnis
zeigen von untergeoröneter Bedeutung

Vas wodurch sich öer werdende Sufi von der
Menge unterscheidet ist daß er nicht mehr in öen

ag hineinlcbt sondern das Rätsel des Oaseins
als solches empfindet Er gelangt aus der Gastet
der gleichgültigen Blasiertheit gegen tiefere Er
kenntnis zu ihrem Gegenteil dem Sikir die ver
gängliche Lust der Sinne beginnt er zu verachten
und abzutöten doch ist ihm Askese höchstens eine
Vorstufe zu öem Aiel öas er erstrebt Bald lernt
er öen Dünkel öer Gesetzesgerechtigkeit als eine
Klippe meiöen und das Pharisäertum bekämpfen,
in den paraöieseshoffnungen erkennt er begehrenöe
Sinnlichkeit unö foröert von sich öle Verachtung
beiöer Welten öes Diesseits unö Jenseits n
Paraöieo unö Hölle sieht öer Eingeweihte Seelen
zustänöe bilöliche vergröberungen etwa öes guten
unö schlechten Gewissens Das Gebet erscheint öem
Sufi öer nichts begehrt oft minöerwertig wie er
denn überhaupt die Formen des Kultus allmählich
als Äußerlichkeiten gering einschätzt gegenüber der
Liebe zum Göttlichen und so zu einer Gleich
wertung der verschiedenen Religionen gelangt Seit
l bn al flrabi sahen die Mystiker diese Lehre in den
Koranworten 2,109 Gott gehört das Morgen
land unö öas flbenölanö unö wohin ihr euch
wenöet öort ist das Antlitz Gottes die in Goethes

Gottes ist der Grient
Gottes ist der Okzident

einen etwas schwächlichen Nachhall gefunden haben
Öer einmaligen Offenbarung durch ein vom Himmel
gesandtes Buch stellt der Sufi als höheren Wert
die ewige Offenbarung des Herzens entgegen denn
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er hat üie Gottheit in sich und in öer gesamten
Natur erkannt wodurch sich die Welt zu einer
Einheit zusammenschließt Anfänglich stellt sich
diese Gewißheit nur in ekstatischen Zuständen ein
wird aber allmählich auf dem mystischen Pfade zu
dauerndem Besitz

Woher stammen nun diese sufischen Ideen
Oer Islam ist ein großes Sammelbecken von Alt
orientalischem Gstasiatischem und hellenistischem,
die klassizistische Einseitigkeit unserer Schulbildung
verleitet uns in der Regel letzteres Element zu
überschätzen Augustinische Jenselts Mvstik steht
in schroffestem Widerspruch zu dem indischen Grund
satz des Sufismus der Verachtung der beiden
Welten Oer Neuplatonismus erstrebt eine ver
gottung des Individuums der Sufismus aber
gerade eine Selbstvernichtung Die sufische Idee
des ana der Kuflösung entspricht dem indischen
Nirwana der ewigen Ruhe Ruhe und Glück er
scheinen auch bei persischen Dichtern als engverwandte

Begriffe Oer Schritt vom Pantheismus zum
Atheismus ist leicht wie indische haben ihn auch
arabische Oenker getan worauf ich im 20 Bande
der türkischen Bibliothek S XXVIll hingewiesen
habe Auch die Rolle welche die Versenkung auf
Kosten des bei einigen Oerwischorden vernachlässigten
Gebets spielt deutet wieder nach Indien Oie Ver
ehrung welche bei jenen meist Ali genießt ent
spricht dem Roma Kult indischer Vettelmönche
Von zahlreichen islamischen heiligen wird die

Dr Klappstein unterschätzt öie Bedeutung dieser Lehre
für öie er selbst zahlreiche Belege beibringt für öas Wesen
des Sufismus Türkische Bibliothek SS Banö Sie Paradieses
hoffnung ist von öen Susis bereits vielfach richtig als eine
Schwester öes Materialismus erkannt

2 vergl öazu Helmuth v Glasenapp der dichter ul
fiöas in Ser Neue Grient Band 10 1YS1 S S7ff
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Wundergabe berichtet ihre Todesstunde vorauszu
verkünden derselbe Aug findet sich bereits in der
vuddhalegende und im Evangelium Letzteres
bietet überhaupt zahlreiche parallelen zu der Ge
dankenwelt der Sufis, in ihr lebt das Tewekkul
das unbegrenzte Gottvertrauen genau in demselben
Extrem wie in der Bergpredigt Oer Rolle des
Pharisäers entspricht in der Gaselenpoefie der ge
setzesgerechte Sahid und der des Samariters häufig
ein verachteter Jude oder sonstiger Ungläubiger
Manchmal berührt sich das Oerwischtum noch mit
dem prophetentum des Klten Bundes Oer Mantel
des Meisters spielt dort noch heute dieselbe Nolle
wie zu Elias Feiten, er ist die Legitimation des
Jüngers für seine geistliche Nachfolge

Es ist namentlich die Kunstform des Gosels
welche die sufischen Seelenzustände in glühenden
Zarben zu schildern weiß Oer Ideengehalt ist ein
für allemal gegeben, die Kunst des Oichters gilt
wesentlich der sprachlichen orm Oie Wirkung
solcher Oichtungen und ihr Zweck werden natürlich
völlig zerstört wenn man der deutschen Sprache
heterogene Sprach und Reimstümpereien wegen
sklavischen Festhalten an Äußerlichkeiten die nur
den Philologen interessieren für getreue Über
setzungen ausgibt Wer für den Wohllaut hoher
Sprachkunst kein Grgan besitzt darf sich nicht zum
Interpreten ihrer Meister aufwerfen Oie Oichter
schufen um einen Eindruck hervorzurufen sie waren
nicht auf Phrasen Austandsakkusative und ähnliche
Äußerlichkeiten versessen die in einer fremden
Sprache oft verständnislos kopiert bisweilen gerade
die entgegengesetzte als die gewollte Wirkung aus

Beispiele im SS Banöe der Türkischen Bibliothek
Näher ausgeführt habe ich diese parallelen in öen

Grenzboten S7 Kebruar 1YS1
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lösen Um ein Gosel zu übertragen muß man
zunächst in philologischer Arbeit den Ideengehalt
schars ersaßt haben dann aber die Fähigkeit be
sitzen sich in eine Stimmung zu versetzen die etwa
der des schaffenden Dichters entspricht e mehr
man an Äußerlichkeiten klebt deren rohe Nach
ahmung keine Kunst erfordert desto wesensfremder
bleibt man in der Regel dem Original

die hier mitgeteilten versuche zum eil be
reits früher in verschiedenen heften der Grenz
boten veröffentlicht sind teils freie Nachdichtungen
teils ziemlich wortgetreue Übersetzungen zu letzteren
gehören Nr 4 Hafks Kusg Brockhaus Nr 45
und Nr 28 n die sufischen Gedankengänge habe
ich mich so hineingelebt daß ich mich nicht ängstlich
an Phrasen zu klammern brauche sondern sicher
bin mich auch da in den richtigen Bahnen zu be
wegen wo ich vom zufälligen Wortlaut der Vor
bilder abweiche Die Veröffentlichung bezweckt ja
lediglich lebendige und unmittelbare Einführung
eines religiös interessierten Publikums in den Geist
des Sufismus Bei hafls bestand die Haupt
schwierigkeit in der Verdeutlichung des Doppelsinns
für Hörer denen die orientalische Spmbolik nicht
geläufig ist es war dadurch geboten oft für das
Svmbol die Sache einzusehen und sich nicht so tief
in sinnliche Bilder zu verlieren wie das Original
Kür die erotischen Partien vermochte ich vielfach
noch keine befriedigende Korm zu finden So ist
die nachtende Lockenfülle des Geliebten die im
Winde flatternd dem Kuge die Welt verhüllt dem
Gottessucher Bild für die innere Wirrnis die wieder
vom geistlichen Pfade ablenkt Man darf im
Deutschen das Bild nicht zu sehr ins einzelne aus
malen damit es verständlich bleibt und ich wählte
daher Nr Z vorletzte Strophe die unpersönliche



Fassung Am einen charakteristischen Aug im Vilöe
öes Sufismus nicht ausfallen zu lassen gebe ich
als III noch eine Übersetzung aus Sa öis Vustan
Grafs Ausgabe S I Sö das klassische Altertum

liebt es öen Menschen hochmütig in Gegensatz zum
7ier zu stellen auch damit eine Abkehr von öer
Natur bekunöenö öie in üer platonischen Zöeenlehre
ihren dogmatischen Kusöruck fand hm folgte öas
Christentum nach üem nur üer Mensch eine un
sterbliche Seele hat Inders war das Verhältnis
in nöien wo öie Seelenwanöerungslehre ver
mittelnd wirkte unö öas verstänönis für öen natür
lichen Ausammenhang nicht zerstörte us nöien
stammt ja auch öie hubertussage die als Nr 28
unö 2Y mitgeteilten moöernen Geöichte von M
Oschanib atmen einen wesentlich anöern Geist als
öie sufische Poesie stehen aber als moöerne Polemik

zu öieser in Beziehung
Dem Verlag fühle ich mich zu einem besonöeren

dank öafür verpflichtet öaß er mir gestattete nament
lich orientalische Kusschneiöearbeiten als Buchschmuck
zu verwerten, ich glaube öaß auch öiese Kunst
fertigkeit als Erziehung zum Kormensinn noch eine
Zukunft im Menölanö hat

1 das kleine von öen Türken wohl am meisten gelesene
Erbauungsbuch Mewluö scheris erzählt von Muhammeö eine
Legende in Versen öie worauf mich zuerst Gras Mülinen auf
merksam machte indischen Ursprungs ist Ms älteste Quelle
wies mir mein Kollege Schomerus das Mahabharata nach n
diesem stellen ndra und figni öen König Shibi auf die Probe
indem Znöra alsTaube von Igni in Kalkengestalt oerfolgt
zu Shibi flachtet öer öa öer Kalke anöern Ersatz verschmäht
sich selbst stückweise für öas Leben öer Taube opfert vas
tückische Geöicht stimmt Zug für Zug imit öer Mahabharata
Erzählung überein inöem es für Shibi Muhammeö unö für
öie beiöen Götter öie Erzengel Gabriel unö Michael einseht
öie sich rechtzeitig zu erkennen geben

2 vergl Türkische Bibliothek SS Vanö S XXVI/XXVII

Kiel Neujahr 1922 Georg Jacob
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Hafis
1

Hestern zechend traumverloren

Hörte ich es pochen leis
Klopfend an der Schenke Toren

Stanöen Engel still im Kreis
Unsers Vaters Kdam Ksche
Taten sie in öen Pokal

hr vermählend aus der Klasche
Edlen lveines purpurstrahl



huldvoll bot öer gotterkornen

Lichten Welten sel ge Schar
Mir öem nieöern Staubgebornen
Den gefüllten Becher dar

Kassen können Himmelshallen

Nicht öer Liebe Herrlichkeit
Und mir ist öas Los gefallen
Das mich ihrem Dienst geweiht

Bus die Kunöe von öem Vunöe
Mit öer Gnaöensonne Glanz
Schlingen jubelnö in öer Runöe
Huris öen berauschten anz

Soll im Leben nie berühren
Eitles Streben öiese Brust
Währenö Main hie verführen
Konnte eines Apfels Lust

Zweiunösiebzig Glaubenslehren

Klauben Worte leer unö tot,
Ihnen tagt sie zu bekehren
Nie öer Wahrheit Morgenrot

Klamme mag ich öas nicht nennen
Was auf Kerzen freunölich blinkt,
Klamme ist ein loöernö Brennen

Oas öen oö öem Kalter bringt



Bräuten in öer Locken Ranken
denen Schleier leicht unö licht
halb nur hüllen den Gedanken
Gleicht o Hafts üein Geöicht



2

Aring o jünger unverdrossen
n des Wissens Werte ein

Nur auf pfaüen selbsterschlossen
Kannst öu anöern Führer sein

dort wo in üer Wahrheit hallen
Kls Berater Liebe lehrt
Vis öer Schüler einst von allen
Ms ein Vater roirö verehrt

Zu öem höchsten Ziel gelange
Nieüern trieben abgewanüt,
Ist um Brot unü Schlaf öir bange
hast üu Liebe nie gekannt

Wenn öer Gottesminne Wonne
herz und Seele dir erfüllt

st s als ob im Glanz üer Sonne
Kller Welten Sein enthüllt

Wasch öen Körper von üer Erüe
Gleich üem Wanüerüerwisch rein
Durch üen Stein üer Weisen werüe

Wie ües Golües laut rer Schein

Mit üer Schar üer Gottvertrauten
Leuchte üir üas ew ge Licht
Oer verklärten üie erschauten
hier üer Gottheit Kngesicht
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Z

Etaunt unö hört wo im versenken
Oer Vollendung pfaö ich fand
dn verfehmten Magier Schenken

Hab ich Gottes Licht erkannt

Laut als Leitstern laßt mich preisen
Drum öas Weinhaus im Revier
Schaut öer Schenke ore weisen
Oes Gebetes Richtung mir

Prunke nicht mit Prahlerworten
Pilger von öer Wallfahrt Lohn
Sahst öu des Palastes Pforten
Sah ich Schah unö herrscherthron

Wer in Chotans Ouft versunken
Sich in Chinas Moschus tauchet
hat öie Labung nie getrunken
Oie öer Winö öer Frühe hauchet

Um öer Einheit Punkt vergebens
Cnölos kreist öes Zirkels Bahn
Wirst öu je öem Ziel öes Strebens
Seinem Mittelpunkt öich nah n



Ousten nachtenü ocken luten
Vis verblenönis dich betört
Wirü von wilöentfachten Gluten
Oer Erkenntnis Vilü zerstört

Schaffen Schein und ruggestalten
Seelenpein unö Ungeduld
Sieh auch darin göttlich Walten
Unö des Werbarmers Huld
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Hülle mir öen Becher Schenke

denn öer Morgen taget hell
Mer eile und bedenke
Oaß öer Himmel kreiset schnell

Laß eh wir öie Stunöe sehen
Oa öie Welt in krümmer stürzt
lieber uns zugrunde gehen
Beim Pokal öen Kreuöe würzt

Flieh öie 7räume öer Verblendung
Willst öu wahre Wonne kosten
Unö öie Sonne öer vollenöung
Steigt öir aus öes Bechers Gsten

Wenn öereinst aus meiner Ksche

Kunst öes Meisters Krüge schafft
Füllt sie aus öes Magiers Klasche
Mit öer Rebe Eöelsast

Wähnet nicht es wirk Bekehrung
Eure predigt lang unö breit
Reöet lieber mit Verehrung
von öem rank öer Lauterkeit

Wer öer Liebe Wein ergeben
Säet guter Werke Saat
Gutes Werk sollst öu erstreben

darum Hafis auf zur at
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5

Aord re nicht öaß sich mit Sorgen

Frommer Satzung Ker beschwert
Welchem Gott am Schöpfungsmorgen
Seines Bechers Huld gewährt

Nicht von finst rer Pflicht betrogen
vie öes Frömmlers triebe bannt
Hab die Waschung ich vollzogen

ll o öer Liebe Huell ich fand

Reiche mir den Becher wieder
Seine Klarheit zu ergründen
vom Erwecker meiner Lieder
Will ich Wahrheit dir verkünden

Wo dem Sünder der verloren
lrrt vom Pfade winkt das heil
ln des Merbarmers oren

Wird auch Gnade dir zuteil



Wer zu meines Sultans Wohnsitz

Will mir diese Vittschrist tragen
Laßt von seiner Gnade Thronsitz
Einen Bettler nicht verjagen

Will er denn ob öes Rivalen
Nicht vernehmen meine Klagen

hn mit Sternen die erstrahlen
Kls Geschosse niederschlagen

Nach öem Wind üer Morgenstunde
Späht ich aus öie langen Nächte
Ob er eine frohe Kunde
Nicht dem Kreund vom Kreunde brächte

Laß mich nach der Nacht voll Sorgen
uf der Frühe Lavtrunk hoffen

Stehn doch dem Gebet am Morgen
Stets des Himmels Tore offen
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7

ch harre auf den Morgenwind
n Lvüsten pfadverloren

Wann endlich wird des Ostens Kind
Oer neue ag geboren

Kn heil ger Stätte steh ich hie
m gottgeweihten ale

doch lodern nicht vom Sinai
Die flammenden Kanäle

Oer Erdenwaller ward verflucht
lm denken zu verzagen

Drum wer im Werden Klarheit sucht
Soll in den Schenken fragen

Cin Lied ertönt die Rose blüht
die Sonne glänzt im Vecher
Wo weilt der Hreund daß Wonne glüht
Daß Frohsinn kränzt den Zecher



s

Air ist die Kunöe wohlvertraut
von Oschemscheös Aauberschale

wie aller Welten Vilö geschaut
Oer Schah in öem Pokale

Du hättest selber öen Kristall
Oes Kleinods gern besessen
Ooch ob öu fragtest überall
Oein herz hast öu vergessen

Wo ich öen greisen Magier fanö
holt ich mir frohe Kunöe
Er rief öen Becher in öer Hanö
Mir zu mit heiterm Munöe

Seit schmücket öie azurne Zier

Oes Himmelsöomes Bläue
Befragen Oschemscheös Becher wir

Mit jeöem lag aufs neue

Oie Gottheit thront in öeiner Brust
n deines Rausches träumen

Ou suchst sie ihrer unbewußt
n weltentleg nen Räumen

Oein Oenken war öem wahren Ziel
verloren abgewenöet
Ilnö treibt sein altes Gaukelspiel
Oas oren Iugen blenöet
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m esttagmorgen hat sich weit
der Rose Kelch erschlossen

Steht beim Pokal zur Rosenzeit
der Wein uneingegossen

Dies frömmelnöe Entsagen schafft

Mir Schmerz unö Unbehagen
Huf Schenke spende Rebensaft
daß froh öie herzen schlagen

lch hört den Suff gestern noch
Gb uns rer Laster toben
Unö sah ihn heute trunken doch
die Tugend war zerstoben

Unö weißt üu wann öie Wonne hier
verweilt beim Kreuöenmahl
Wann sich der Gottheit Sonne öir
hell spiegelt im Pokal

Unö falls dein Kestgelag verschönt

Ein Splelmann auf öer Fahrt
verlange öaß sein Lieö ertönt
Nach hafis Lieöerart
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Ale Schenke und öas Gotteshaus
vermag ich nicht zu scheiden
Nachsinnend bring ich nicht heraus

Warum man trennt die beiden

Es kündet ja jedwede Spur
Sein Walten der Erfahrung
Wohin ich schaue seh ich nur
des Kreundes Offenbarung



o

11

Aen Becher Schenke laß erglühn vom purpurlicht der

Wonne
Stimm an ein Fieö o Spielmann öenn nach Wunsch

kreist uns die Sonne
ch schaut ein göttlich Spiegelbilö tief unten im Pokale
or dessen Sehnen nie gestillt der Wein aus unsrer

Schale,
Och fürchte,bricht der Morgen an am Tag der Kuferstehung

verklagt statt meines Aechens man öein Kasten als ver
gehung

Cin lebend herz das liebend schlug kann nimmermehr
ersterben

Uns ist bestimmt im Weltenbuch öle Ewigkeit zu erben



Aur kurz bemessen ist öie Zeit
In diesem Tal zu rasten
drum suche öer Vergänglichkeit

Ms Glücksgut abzuhasten

Was muntrer Wellen Kreuöentanz
vir spült an öas Gestaöe
Nie bei Gebet unö Rosenkranz
Kühlt ich den Hauch öer Gnaöe

Nicht frag ich ob ein seliger Traum
Dort oben sich vollendet
Ob einst des Himmels Tubabaum
Mir seinen Schatten spendet

des Lebens Zielen hat Sie Zeit
die Zirkel eng gezogen
vom Meere öer Vergänglichkeit
Nmbranöen uns öie Wogen

der Weltenwebstuhl wirkt zur tzual
dem denker Truggewebe

us Schenke fülle öen Pokal
Mir mit öem Blut öer Rebe

Mir ist öie Gottheit zugesellt
Ms Kreunö öes Kestgelages
Bei ihrem Scheiöen stürzt öie Welt

ns Nichts öes jüngsten Tages
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des vichters Ireunö Schech Mmeü Nameki
herbei o Susi sieh wie rein
Oes Bechers Spiegel glänzen
Laß dir in öem Nubinenwein
die Lauterkeit kredenzen

Nach jenem Vorhang frage nicht
Den gramversunk nen Kremmen
du wirst weit besseren Bericht
vom Trunkenen bekommen

Uni ist öenn mehr als eitle Aual
Sein Mühen zu erjagen
den Phönix den zum Sternensaal
die Geisterschwlngen tragen

Um Lcbenssonne frohgemut
Dein Bargeld eingetauschet
hat Edens Wonne Pidoms Blut
Mit Wasser wohl berauschet

du hast die Rose nicht begehrt
Tagen dir nun ferne

etzt da die Locke bleicht bekehrt
des Lebens Werte lerne
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Wage nicht mich zu beraten
Was ich treiben mag Philister
Engel schreiben meine aten
Buchend nicht in dein Register

Laß die graben queren Pfade
Tille suchend mich durchstreifen

Bis im Sonnenglanz der Gnade
Unsrer Saaten Mren reifen

Laß mich missen nicht das Sehnen
Meiner Hoffnung unerfüllt
Kannst du wissen oder wähnen
Was des Vorhangs Schleier hüllt

Werd ich noch von dir mit Klagen
Tingeschwärzt wenn ich verstieß

Köam hat in Urzeit agen
Doch verscherzt das Paradies

Schön sind Cdens Wonnegärten
n des Himmels lichtem Raum

Mir genüget zum Gefährten
Tin dem Vach ein Weidenbaum



daß Sie Gottheit bei ihm gastet
Wünschet jeöer welcher strebt
Ob er betet ob er fastet
vb er froh den Becher hebt

Such in Kirchen wie Moscheen
Heil ge Knöacht herzentstammt

Kühl auch dort öer Liebe Wehen
Wo des Magiers euer flammt

Weicht dem oö einmal öer Aecher
Reicht mir im Pokal öen Wein
daß ich mit bekränztem Becher
Zieh öurch Eöens Pforten ein
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ir trübt öer Seele Augenlicht
Mein Leib aus Staub auf Erden
Beglückt wenn einst vom Mngesicht

Die Schleier fallen weröen

Soll öenn ein solcher Sänger nur
m Kerker Lieöer singen

Ihn tragen zu öer Sel gen Klur
des Seelenoogels Schwingen

Mir ist nicht klar wo jetzt ich bin
Unö wo ich hergekommen,
G Kammer daß fürwahr öer Sinn
dem un öer Welt genommen

Mrö je öas Ziel öes Pilgerzugs
das Heiligtum gefunöen
Solang an öiesen Bau öes frugs
des Leibes Stoff gebunöen

Warum warö mir öer Heimat fanö
dn fernen paraöiesen
Sie trübe Schenke hier zu Lanö
Tlls Stätte zugewiesen

G komm unö tilge aus öen Schein
du Kreunö öen ich erlesen
daß niemanö sieht bei öeinem Sein
daß hafis je gewesen



II

Astert
16

ritt in öes Susis Seele ein
Um gotterfüllt zu werden
Sann strahlt öes Werbarmers Sein
Bus allem Schein auf Erden

der Siebenverse Vollgehalt
Such sinnend zu ergründen
Enthüllend wird er dir alsbald
des Korans Sinn verkünden

Senk in des Herzens Spiegel tief
den Seelenblick den reinen
Sann wird der Heil ge der dort schlief
Ms Gast bei dir erscheinen

m Schöpfungsmorgen dir geweiht

Steh n die Pokale trinke
Und von dem Trank der Lauterkeit

n Gottesrausch versinke

Tauch in das Meer der Liebe ganz
des Herzens wilde Gluten
Und schau in jedes Tropfens Glanz
des Weltenmeeres fluten
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Was sollen doch am jüngsten ag
Uns Edens Lvonnegärten
Seitdem uns echte ein Gelag
dem Hreund zu Kestgefährten

hält in öes Himmels Mantelsaum
Die Gottheit uns geborgen
Dann träumen wir nicht eit len raum
von Ruhm und Crdensorgen

die ew ge Offenbarung mag
das herz öer Schöpfer lehren
Sie ist öes Weltmeers wogenschlag
Kein Buch öas Krömmler ehren

verlösche jedes Strebertum
vor lichter Goltversenkung
Ruhmlosigkeit sei unser Ruhm
Und Lust erlitt ne Kränkung

von beider Velten Herrlichkeit
Wird nicht der Sinn geblendet
tvir tragen stolz des Bettlers Kleid
von Wünschen abgewendet



18

Er öer sprengt öer ore Riegel
Welten rings erfüllt mit Licht
Oes peöanten Herzensspiegel
Spiegelt nicht sein Angesicht

Dem nie Schönheit öie Pokale
Mit öer Liebe rank kredenzt
dessen Kuge von öem Strahle
Heitern Frohsinns nie erglänzt

Merwärts von kleiner Geister
Leeren Satzungen beschwert
hätte üoch Sein herz als Meister
Gott verehren dich gelehrt

Nimmer wirst öu sie verstehen
Oes Propheten Himmelfahrt
Spürtest nie ües Geistes Wehen
Oer öie Himmel offenbart

Oem öes Herzens triebe schliefen

n öer Seele M Koran
auch ein Taucher in öie liefen

ln öer Liebe Ozean
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öer Gottesgüte Gärten
lvanöel ich von Frohsinn trunken
Unö vereint mit öem Gefährten
Bin in Knöacht ich versunken

Aber aller Völker Wohnsitz
herrsch ich einem Sultan gleich
Mir im Herzen strahlt ein hronsitz
Unö das Weltall ist mein Reich

Oas Erschaffene warö mir frönig
Mensch unö Geister unö Getier
Wie einst Salomo öem König
Ningbezaubert öient es mir

n geheimnisöunkle Branöung
Stieß ich kühn im Kahn vom Lanö
Bis ich bei ersehnter Lanöung
Oer Erkenntnis Urquell fanö

Es versinkt was vielgestaltig
Mich als lveltenbilö genarrt
Währenö sieghast allgewaltig
Sich öie Einheit offenbart



III

Saüi

so

Es fanö im Wüstensand ein Mann
Einst einen hunö verschmachtet

Oes Kuge schon im oöesbann
vom Schlummer war umnachtet

Sa macht die Mütze er in Cil
Aum Eimer aufgewunöen
Hot er daran als Brunnenseil
Sein urbantuch gebunden

Cr schürzt sich schnell unö streift empor

des Ärmels weite Kalten
Dem Hunoe öer üie Kraft verlor
Das Wasser hinzuhalten

Anü als man dem Propheten hat
die Kunde ausgerichtet
Sprach er hm hat ob öieser at
Sein Schulobuch Gott vernichtet
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ls Ibrahim Edhem wie man berichtet
Bekehrt auf hron und herrschermacht verzichtet
Sprach er Tin niemand sei dein Herz gebunden
Venn Liebe lösen schafft gar schwere Stunden

5
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IV

22

Aer große Susi Ibrahim i Edhem öer ähnlich
wie Hubertus auf öer Jagd bekehrt wie Buddha
auf einen Thron verzichtete genießt namentlich
auch in Indien Verehrung Einer arabischen Huelle
entnehme ich folgende eindrucksvolle Erzählung
Die Dürftigkeit in welcher öer Heilige lebte erregte
öas Mitleid eines wohlhabenden Mannes der ihm

ein Geldgeschenk anbot

ch würde es von dir annehmen sagte Ibrahim
wenn du reich wärst

ch bin reich lautete die Antwort
Wieviel besitzest du
2000 Goldstücke
Würdest du dich freuen wenn es 4000 wären
Gewiß würde ich mich freuen
dann bist du ein Bettler rief brahim und

ich kann es von dir nicht annehmen



V

Reschiüöuüin

SZ

Henker haben wohlberaten

Ew ges Leben einst genannt
Jenen Schatz von guten aten
Sem auf Cröen Zortbestanü
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VI

Saöreööin Konewi

24

Ward dem Geist der heil gen nicht gegeben

Nach dem ode wirkend noch zu leben
Geist ist Gottes Schwert der Leib die Scheide
Vesser wirkt die unoerhüllte Schneide
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VII
5sthik Bmer

25

Gottesliebe des Wanöeröerwisches

Wenn dir Sehnsucht bleicht öle Wangen

Nach Krabien wende dich
Such in liebendem verlangen
Bei öer hehren Ka ba mich

Sollte ihr kein rost erschallen
Kehre dann zum Norden um
Such mich in den hohen hallen
von Damaskus Heiligtum

Wieviel ahre sind vergangen
Seit ich Seine Schönheit sah
Stille stille öas verlangen
deines Sklaven großer Schah

Sieh öas Streben meines Lebens
Ost ein Weltenpilgerlaus
Sah ich sfahan vergebens
Such ich Sich in Schiras auf

flschik Bmer rastlos wandern
Muß er bis er Sich erreicht
Denn er findet keinen andern

reund im Leben der dir gleicht

5



VIII
Schwaß

Sö

on der Heimat voll vertrauen
hin zur Kremöe ich mich wenöe
Vlinöer Vögel Nester bauen
Klso sagt man Mahs hänüe



47

27

Aicht Beweise scharf begründet

Gilt es für öie Gottheit schmieden,
Eines Schöpfers Sein verkündet
Laut das Sein das mir beschieden
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IX

Mi Vjchanib

28

Sotak fenert Die Straßenlaterne

us totem Glas ergießt sich klagend Bangen
Durch das Geflimmer schaurig öder Nacht
das Pflaster ruhet schweigend schlafumfangen

In der Vertiefung am Gemäuer wacht
Wie große Augen flehend ein verlangen
In tränen

u dich stummer Zweifel kund
Da lauert Schrecknis Angst entfärbt die Wangen
Lies dieses Blatt ertönt s von Geistermund

dein herz ist krank vom fahlen Schein befangen
Aus totem Glas ergießt sich klagend Bangen
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sy
Scharkpn üfükleri Das Morgenland

stillem 5anüe hielt ich Rast wo Wahngebilüe wohnen
Wirü nimmer üir o Ost verhaßt üer Schlummer üer

Klonen
Kls Freistatt steht üer Kuppeln Dach noch stets öer Demut

offen

ius höhlen ein verwaistes 7 ch preist man als frommes
hoffen

Wirü immer aus dem Mauerloch ertönen Ruf üer Eulen
Unü Zorn erwecken immer noch üer Straßenhunüe heulen

Wirü hier von Gittern morsch unü alt stets üumpfer
Wahn geheget

Wo ihr verstaubtes Knirschen hallt üie Wiege traum
beweget

Den Heilsruf singt vom Murine noch üer Türmer un
verürossen

Zum Himmel ürlngt üein Flehen üoch üer Himmel bleibt
verschlossen

Erbleiche üir am Firmament üer Schimmer üer Betörung
Unü was sich hier Ergebung nennt üas weiche üer

Empörung
Dem tauben Himmel zugewanüt sollst üu üas Knie nicht

beugen

Entfesselt soll üer Welten Vranü von üeinen Leiüen zeugen
Zur Willkür unü Gewalttat schlug üie Stunüe blut ger

Rache

Tluf Osten auf Es ist genug Kuf Osten auf
Erwache



X

Epilog

Z0

Aer Knabe sah weiten

Sich blühenöes Land
das wollt er erstreiten
Mit stürmender Hand

Cr sah sich bezwungen
von tückischer Macht
die Klinge zersprungen
verloren die Schlacht

Zu felsigem Kamme
Nun klimmt er allein
Und meidet der Klamme
Oer gastlichen Schein

Kls Mer vom Berge
den Molken gesellt
Erscheinen ihm Awerge
Die Kinder der Welt

Da nahen dem Matten
us Tälern der liefen

Leichtschwebende Schatten
die lange schon schliefen



Und Harfen ertönen
us himmlischen Hallen

Er schauet öie Schönen
die Schleier entfallen

Sie thronen in Kernen
Monöllch elbeglänzet

Mit Kronen aus Sternen
Die Stirnen umkränzet

Sein lächeln üie Leute
Er achtet es nicht
Es weichet üas Heute
Oem göttlichen Licht

5





Anmerkungen

Zu Nr 1 die üextausgaben des Hafis ordnen die Ga
selen lediglich nach dem äußerlichen Prinzip des Reimbuchstabens
Bisher ist für die Chronologie der einzelnen Gesichte welche
Sie Grundlage für sie Erkenntnis der dichterischen Entwickelung
bilden müßte noch kein Wellhausen erstandenes liegt sogar
von orientalischer Seite nicht einmal ein versuch nach dieser
Richtung vor Nr 1 unserer Auswahl entspricht Nr SSS der
Vrockhausschen Ausgabe und wurde von uns weil es die
mystische vichterweihe enthält vorangestellt Vie Heidelberger
Prorektoratsrede von Merx über Idee und Grundlinien einer
allgemeinen Geschichte der Mpstik I8Y3 enthält zwar manches
verkehrte hat aber sicher recht wenn sle S y sagt hafis
ist durchaus mvstisch zu verstehen und das ist auch die Ansicht
der tiefsten Kenner immer gewesen Goethes bekannte Polemik
trifft nur die plumpe Auffassung der Kommentare leugnet aber
nicht etwa die poetische Svmbolik 3n Strophe 6 behielt
ich das uns geläufige Bild des Apfels bei um ohne gelehrten
Kommentar verständlich zu sein Strophe 7 spielt auf den
angeblichen Ausspruch des Propheten an seine Gemeinde
würde sich in einige 70 Sekten spalten, die Zahl schwankt
vergl dazu namentlich Obermann ver philosophische und
religiöse Subjektivismus Ghazaiis Wien S 9/10

Zu Nr S letzte Strophe Ver Susi erstrebt den Sidar
die Eheophanie im diesseits

Zu Nr Z Strophe 1 wein auszuschenken war den
Gläubigen untersagt die Schenken wurden daher in Persien
häufig von Anhängern der alten iranischen Religion unter
halten Beim Wein führte man gerne mit den Andersgläubigen
religiöse Gespräche Schon der altarabische Vichter A scha soll
sich in den Weinouöen seine christlichen Anschauungen angeeignet
haben und für Muhammed habe ich Ahnliches wahrscheinlich
gemacht ver wein gilt den Muhammeöanern vielfach als
Svmbol des Christentums den Susis bei denen oft christliche
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Untertöne mitklingen als Spmbol tieferer Gotteserkenntnis
der greise Weisheit spendende Magier wird zum Svmbol der
Gottheit des Mystikers

Zu Nr 6 Strophe S ver rakib öer Beobachter Neben
buhler Rivale ist Vilö für öen Satan vie Satane werden
nach dem Koran durch Sternschnuppengeschosse vom Himmel
dessen Geheimnisse sie belauschen verscheucht Letzte Strophe
ver naive Glaube öer Völker kennt zunächst nur ein Morgen
und Menögebet öenn zu diesen Zeiten sind die Tore des
Himmels geöffnet um die Sonne aus und einzulassen so daß
das Gebet unbehindert zu Gottes Thron gelangen kann
Menö und Morgenrot wird von orientalischen dichter ge
legentlich als ein Abglanz der Rosenpracht öer himmlischen
varaöiesesgärten ausgesaßt

Zu Nr 8 Strophe 1 Vschemscheö unö sein Becher öas
altiranische vorbilö von Salome unö seinem Ring
Strophe 4 öer Sichter entnimmt öas Vilö von öem herr
lichen Kavencefliesenbelag persischer Moscheenwänöe in denen
die blauen Töne vorherrschen

Sie in Nr 10 launig eingekleidete Zöee ist echt sufisch
Ser heilige Meschreb wallfahrte mit seinen Flingern bis vor die
Tore Mekkas unö kehrte öann um weil öle ganze Welt ein
Tempel Gottes sei Nanak öer Stifter des Sikhismus aus
seiner angeblichen Pilgerfahrt getadelt weil er seine Küße zu
fällig gegen die Ka ba streckte sagte zu öem Taöler Lege
öeine Züße nach öer Richtung wo das Haus Gottes nicht ist
Sa gewahrte der Angeredete daß sich bei diesem versuch die
Ka ba stets zugleich mit seinen Zllßen drehte vergl Trumpp
Sie Religion der Sikhs Leipzig 1881 S 10

Zu Nr IS Strophe S Ver Rosenkranz stammt aus
Onöien unö hat sich im Islam zunächst unter öem nieöern
Volke verbreitet öen Geseheskunöigen war er noch lange als
Neuerung anstößig vergl Golöziher l e rossire 6an8
I l8 am Hevue äe l distoii e Zes reliZi N8 l ome 21
18Y0 S SYS ff

Zu Nr IS ff fiskeri von öem mein Kreunö Hr Menzel
nö ich vielleicht öie einzigen Handschriften im Pbenölanö be

sitzen scheint öer beöeutenöste mvstische vichter öer Türken ge
wesen zu sein Er lebte vermutlich im 16 Jahrhundert in
Kleinaslen und scheint öem asketischen verwischoröen öer Chal
wetis angehört zu haben n öeren Kloster zu Eskischehir sah
ich zum erstenmal eine alte Hanöschrist öes bis dahin im
Abendland noch gänzlich Unbekannten von einigen seiner
Gaselen habe ich den türkischen Text in meinem Türkischen
Hilfsbuch 1 Teil 3 Mfl Verlin jetzt Leipzig 1Y1S ab



öö

gedruckt so von Nr 16 unö 17 Nr 15 Strophe S ist öie
erste Sure öes Koran öie aus 7 Versen besteht gemeint, es
ist derselbe Gedanke dem der dichter an einer andern Stelle
folgende Korm gibt

fiuf des Wassers Tropfen achtend
ch des Weltmeers Wesen fand

Sonnenstäubchen still betrachtend
Hab die Sonne ich erkannt

Er erklingt auch aus einem Verse Sa öis in Hammers
Übertragung

Betrachte jeden Baum und merke
M jedem Baum ist jedes Blatt
Lin Buch in das der Herr der Stärke
der Schöpfung Sinn geschrieben hat

Zu Nr 19 Strophe 4 Oer Ausgangspunkt für öiese
Bilder ist skenders Zug durchs Land der Finsternis nach dem
Wasser des Lebens das häusig als Svmool aufgefaßt wird
vergl das Buch des in Rußland erschossenen Krieölänöer
Sie Thadhirlegende und der Klexanöerroman Leipzig 1Y1Z

Zu Nr SS Sa öi hat öen Stoff aus öem Haöith öer
Prophetentraöition entlehnt vergl Buchari fiusg Krehl
S Banö S 77/8 S 103 1usg Kairo 1SY6 h 7 Banö
S 73 Mu vauö Iusg dehll 1ZI8H 1 Banö S ZSS usw
Nber öie neutestamentliche SZuelle s Wellhausen Lukas Evan
gelium Berlin 1 04 S ZS Sine Hundegeschichte ähnlicher
Tendenz bei Keridedöin Mar Teskire I S Z1S Türkische
Bibliothek S0 Band S XXVIII

Zu Nr S1 Original in Bachers Ausgabe von Sa di s
Mansumat Straßburg 187 S 1ZS

Zu Nr SS vergl Kaswini II S SSS Mnolös cnre8to
mstnia rsbics S Z8

Zu Nr SZ DscnSmi et te vsri eä Klocnet l ome II
Lepöen lyll S 61

Zu Nr S4 Diese Verse stehen über öer Tür zur Türbc
vschelaleööin Rumis zu Konja öen türkischen Text flnöet man
in meinem Türkischen Hilssbuch S Teil S S1

Zu Nr SS Zu Mchik Bmer findet man öen Text in
meinem Türkischen Hilssbuch I Teil Z Iufl S S6 über
den Vichter von dessen Lebensumständen wenig bekannt ist
ebenda S SS ch besitze unter anderm einen vruck in
griechischen Tvpen ein Beweis daß dieser muhammeöanische
Susi auch Christen als Lrbauungsbuch öient wie einst im
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Mittelalter die Buddhalegenöe als Varlaam und Josaphat
Christen Juden und Muhammeüanern

Zu Nr 26 S7 Schinast Vater der modernen Richtung
Sie letzten Verse des ersten Vierzeilers spielen aus ein be
kanntes türkisches Sprichwort an

Zu Nr 28,2 vergl das türkische Original in wevssl i
milli 1ZZ0 S Z08 Y über den vichter Nachrichten der
Gießener Hochschulgesellschast 1 Jahrg Z Heft Gießen 1 l8
S S2ff die Polemik von Nr 2 erinnert doch noch etwas
an die susische Polemik gegen den Sahiö Lies dieses Blatt
in Nr 28 an Sure 6,1 und die Berufung des Propheten
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